


Träumt von einer Zukunft ohne Krieg: Ehemaliger Kindersoldat in der  
Demokratischen Republik Kongo. © Amnesty International 2003.

Gemeinsam gegen Menschenrechtsverletzungen an Kindern: Amnesty-Aktion in Berlin 
gegen die Hinrichtung von Minderjährigen im Iran. © Amnesty International/Bilan 2006.

Jedes Kind hat ein Recht auf Spielen - und Bildung: Roma Mädchen in der Slowakei.  
© Amnesty International 2008.

KINDER IM KRIEG

Den Haag, 2009: Das ehemalige Staatsoberhaupt von Liberia, 
Charles Taylor, steht vor Gericht. Ihm wird unter anderem vorge-
worfen, während des Bürgerkriegs in Sierra Leone Kinder unter 
15 Jahren als Soldaten eingesetzt zu haben – ein schwerer 
Verstoß gegen das Völkerrecht. Taylors Festnahme und das Ver-
fahren gegen ihn sind Meilensteine im Kampf für die Menschen-
rechte von Kindern im Kontext bewaffneter Konflikte. Sie geben 
ein klares Zeichen, dass die Rekrutierung von Kindersoldaten 
nicht geduldet wird. 

Deswegen arbeitet Amnesty weiterhin gegen Straflosigkeit für 
Kriegsverbrecher und macht durch Berichterstattung, Öffent-
lichkeits- und Lobbyarbeit auf die Situation von Kindern in 
bewaffneten Konflikten aufmerksam, zu denen schätzungsweise 
250.000 Kindersoldaten weltweit gehören.

AUSGEGRENZTE KINDER

Kinder aus ethnischen Minderheiten sowie Kinder mit Behinde-
rungen und Mädchen allgemein sind besonders von schweren 
Verletzungen ihrer grundlegenden Rechte betroffen. In einigen 
Regionen der Slowakei sind beispielsweise viele Schulen nach 
ethnischen Gruppen getrennt – Kinder aus Roma Familien 
werden nach zweifelhaften Tests auf Sonderschulen geschickt, 
wo sie eine minderwertige Bildung erhalten. Die Folge ist, dass 
Roma Kinder kaum aus dem Teufelskreis von schwerer Armut 
und Diskriminierung ausbrechen können, unter dem Roma in 
Europa seit Jahrhunderten leiden. 

Die aktuelle Kampagne von Amnesty International zum Recht 
auf Bildung für Roma Kinder in vielen Länden Osteuropas und 
auf dem Balkan handelt also nicht nur vom Recht auf Bildung, 
sondern es geht auch um weitere zentrale Menschenrechte – 
wie das Recht auf ein Leben in Würde.

KINDER IN HAFT

Willkürliche Festnahme, Misshandlung und Folter von Minder-
jährigen im Namen der Justiz sind in vielen Ländern an der 
Tagesordnung. Kinder und Jugendliche, die von einem Gericht 
verurteilt werden, erwarten zudem häufig sehr harte Strafen. 
In den USA sind beispielsweise über 2.000 Minderjährige zu 
lebenslangen Haftstrafen ohne Möglichkeit zu vorzeitiger Ent-
lassung verurteilt. Im Iran wurden im Jahr 2008 mindestens 
acht zur Tatzeit Minderjährige hingerichtet. Sowohl die To-
desstrafe als auch lebenslange Haftstrafen ohne Möglichkeit 
zu vorzeitiger Entlassung sind für Menschen, die zur Tatzeit 
unter 18 Jahre alt waren, im Völkerrecht eindeutig verboten. 

Auch hier zeigt die Arbeit von Amnesty International Wirkung: 
Weltweite Eilaktionen und Proteste von Amnesty Mitgliedern 
und anderen Menschen haben in mehreren Fällen zu Hinrich-
tungsstopps geführt.
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